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Nach der De-facto-Schließung der Deponie in Münchehagen steht die Industrie vor Problemen ' 
Reh bur g - L 0 c c u rn, '(MK/r). Nach 

. de,.;; Spruch des Oberverwaltul1gsgerlchts 
: Lüne'hurg zur Sondermülldeponie in Mün­

chehagen (DIE HARKE berichtete) steckt 
I das System der Beseitigung giftiger oder ge­
I fährlichc!' Stüffe in Niedersachsen in ein·~r 

tiefen Krise. Die Industrii! weiß kaum noch, 
wohin sie ihre Abfallprodukte karren soll; 
Politiker und Elebörden sehen noch keine 
hundertprozentig akzeptablen Alternativen 
zu Münchchagen. 

Mit Enttäuschung hat die Industrie- und 
Handelskammer Hannover-Hildesheim die 
"weitere Blockierung der Sonderabfallbe­
seitigung in Münch,ehagen" durch das ,Ober­
verwaltungsgcr!cht in Lüneturg zur Kennt­
nis genommen und appelliert an die zustän­
digen Stellen, die beiden unabhängig von 
dem Gerichtsbeschiuß laufenden Planfest­
stellungsverfanren zu beschleunigen, Zahl­
reiche !ndustriebet~'jcbe im Kammerbezirk 
und weit daniber hinaus seien dringend auf 

, die nachhaltige Möglichkeit zur Ablagenmg 
von Sonderabfällen zu vertretbaren Kondi­
tionen angewiesen, 

Wie die Kammer mit Nachdrück hervor­
hob, entstehen insbesondere durch zuneh-· 
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,L , 
mende Umweltaufla~en immer · größere, 
Mengen von SonderabIällen. So sei zum Bei­
spie). ein Chemleunternehmen infolge um­
fangreicher Investitionen zur Reinigung der 
Abwasser darauf angewiesen, jährlich bis zu 
8000 Tonnen Filterpreßkuchen abzulagern. 
Hiervon sei der größte Anteil in der Vergan­
genheit dem Vorfluter zugeführt worden, 
erst der Umweltschutz habe zu einem gröBe­
ren Deponiebedarf geführt. 

Wer nicht dazu beitragen wolle, die wirt­
. schaftlichen Grundlagen zu sichern, dürfe 
sich über Arbeitslosigkeit nicht beklagen, 
meint die IHK. Mit Bedauern sei darüber 
hinaus festzustellen, daß die Gemeinden 
und Landkreise zunehmend weniger bereit 
sind, Aufgaben für die Allgemeinheit wahr­
zunehmen. Argumente zu fehlender Sicher­
heit könnten, so die IHK, angesichts der 
vorliegenden Gutachten durch hochqualifi­
zierte Wissenschaftler des Landesamtes für 
Bodenforschung jedenfalls nicht geltend ge­
macht werden. 

Die ,aktuellen Auswirkungen des Ge­
richtsbeschlusses werden im übrigen auf 
Antrag der SPD-Fraktion im Niec.ersächsi-

schen Landtag Gegenstand einer'Anhörung 
in der Sitzung des 9. parlamentarischen Un- ! 
tersuchungsausschusses am 7. Februar sein. . 
Auf Antrag der SPD hat der Ausschuß ein..; 
stimmig besc.~lossen, den für den Sonderab­
fall zuständigen Minister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten, Gerhard Glup 
(CDU), zur nächsten Sitzung vorzuladen .. 

Der umweltpolitische Sprecher der SPD­
Fraktion, Uwe Bartel.;; (Vechta), und der 
Nienburger MdL Reinhard Scheibe teilten 
im Anschluß an eine Sitzung des Untersu­
chungsausschusses mit, daß ihre Fraktion 
vom Minister wissen wolle, iUr welchen 
Zeitraum die zur Zeit vorhandene Deponie­
kapazität der Deponie Hoheneggelsen ·bei 
Hildesheim zur Ablagerung von Sonderab­
fällen in Niedersachsen ausreiche und wie 
die Landesregien:r:.g die Entsorgung von 
Sonderabfällen sicherstellen wolle, wenn 
Hoheneggelsen verfüllt und neue Deponien 
noch nicht verfügbar seien. Diese Frage stel- , 
le sich um so deutlicher, da man aufgrund 
des Gerichtsbeschlusses davon ausgehen 
könne, daß die Deponie Münchehagen für 
einen längeren Zeitraum, wenn nicht gar für 
immer, nicht zur Verfügung stünde. 

Malmber 
Bezüglich der Berichterstattung vonder 

Entscheidung des 9. Senats Im OVG Lune­
burg möchte ich Ihnen danken, Dallken 
möchte ich weiterhin der hIeSIgen Bevc.lke­
rung für ihren solidarischen Protest mH un­
serer Burgerin itiative. ohne deren un~rmud­
liches öffentlichmachen von behoI'QlIchem 
Verschweigen und Vertuschen es weder zu 
diese;n Verfahren , noch zu diesem Urteil 

: gekommen wäre, 
Entscheidend ist: Die Deponie bleibt zu, 

Die Stadt Rehburg-Loccum strengt nun el-
: nen Strafprozeß gegen dIe Betreiberfirma ! 
. GSM an, da nach UrteilsbegriIndung die 
. Deponie iilegal seit 1976 betriebe l1 wurde: 

I 

In Verbindung mit schwel'punktmaß:g dreI 
wesentlicher, Gutachten , welche alle.samt 
die Deponie für undicht halt"n. ist oa~!· 

nach der Ansicht von Rechtsanwalt Rel!'\er 

\ 

Geulen der Verdacht des ~atbestal".de~ 
.. Umwel tgefährdende Abfalloes':ltIgung 
gegeben. 

Die Fo!'deru:'lg nach Auskofferung wird 
um so dringlicher , nachdem nun :durch ei­
gene Nachforsc hungen) bewiesen Werden 

' konn~e, daß In erheb:. ' he:1 Mengen dioxin­
halt ige FlL: ;asch" aus Ea!'Ebur>:rer Ve·C()ren­
nur..gsc:nla ?-~ r~ i ~ iegä! 1"" je!" ~1L.:nc heh~~e!1er 
Depof'!t' g(' ,:,gert isl . AIll'lr, im J"hi'e ;982 
sind m:ndro- cerls 1950 co:'.; dieser ang.'~clch­
ert~n r\.S ~ .:-d: :!'": IvfL:;1(,~~thd.~:2n gela!1del. 

S~..:. l lt r;-:':il: JU2 ~.:r.i _I.._:-.!l ~ke:': der _-\n~age 
in Be~iehu:",g Z\: :L "Si:;' leL,::c:n oeiegc E:o Ein­
lager ..lr,g. so E:l" h~::': di ·· Forde~'Ui:g der 
schnei,scl'''' S<:Ciit l'l, -. u,,<~ tt Prio~';tä~. 

Neu2stt.' ?res$e!Y.e : d'~ngen dn.:.cke':1 den 
Protest der IndC:';l1' ie- und Handelskammer 

: ab, welch-ar sich gege:1 das Urteil des :>VG 
richtet. E:- wirc. argumentiert . die Deponie 
Müncheh"gen müsse zur Verfügung stehen, 
um den Umweitschutz in lndustriebe~rieben 
durchführc'n zu können 

Ich ,ei'mag dieses Argument nur als ma­
kaber zu bezeichnen, es he;.ßt nämlich in der 
Konsequenz . daß wir im hiesigen Raum mit 
dem Verlust unserer Lebensgnmdlagen 
(nämlich Wasser. Luft und Boden) für diese 
Forderung bezahlen, 

Heinrich Bredemeier, 
Rehburg-Loccum 4 


